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(54) Stanzwerkzeug

(57) Die Erfindung geht aus von einem Stanzwerk-
zeug zu einem Ausstanzen und/oder zu einem Perforie-
ren zumindest eines Formelements aus einem Werk-
stück, mit zumindest einer Grundkörpereinheit (12a; 12b;
12c), mit zumindest einer Stanzschneideinheit (14a; 14b;
14c), die zumindest ein Klingenelement (16a; 16b; 16c)
umfasst, das an der Grundkörpereinheit (12a; 12b; 12c)
anordenbar ist, und mit zumindest einer Positionierungs-

einheit (18a; 18b; 18c) zu einer Positionierung des Klin-
genelements (16a; 16b; 16c) relativ zur Grundkörperein-
heit (12a; 12b; 12c).

Es wird vorgeschlagen, dass das zumindest eine
Klingenelement (16a; 16b; 16c) mittels der Positionie-
rungseinheit (18a; 18b; 18c) einzelpositionsvariabel an
der Grundkörpereinheit (12a; 12b; 12c) anordenbar ist.
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Beschreibung

Stand der Technik

[0001] Die Erfindung betrifft ein Stanzwerkzeug nach
dem Oberbegriff des Anspruchs 1.
[0002] Aus den Druckschriften DE 195 16 074 A1 und
DE 197 20 753 A1 sind bereits Stanzwerkzeuge zu einem
Ausstanzen und/oder zu einem Perforieren zumindest
eines Formelements aus einem Werkstück bekannt, die
eine Grundkörpereinheit, eine Stanzschneideinheit, wel-
che ein Klingenelement aufweist, das an der Grundkör-
pereinheit anordenbar ist, und eine Positionierungsein-
heit zu einer Positionierung des Klingenelements relativ
zur Grundkörpereinheit umfassen. Hierbei ist das Klin-
genelement der Stanzschneideinheit der Stanzwerkzeu-
ge jeweils nur als Gruppe zusammen mit weiteren Klin-
genelementen der Stanzschneideinheit an unterschied-
lichen Positionen an der Grundkörpereinheit anorden-
bar. Die Klingenelemente einer Gruppe sind somit für
einen Bediener mittels der Positionierungseinheit ledig-
lich als ganze Gruppe an verschiedenen Positionen an
der Grundkörpereinheit anordenbar, um beispielsweise
bei einem Ausstanzen von Nutzen aus einem Papierbo-
gen einen geringen Verschnitt zu erzielen. Hierbei sind
die Klingenelemente einer Gruppe hinsichtlich ihrer Po-
sitionen innerhalb der Gruppe relativ zueinander unver-
änderbar.
[0003] Die Aufgabe der Erfindung besteht insbeson-
dere darin, ein gattungsgemäßes Stanzwerkzeug mit
verbesserten Eigenschaften hinsichtlich einer Variabili-
tät einer Anordnung des Klingenelements bereitzustel-
len, insbesondere zu einer Realisierung eines Baukas-
tensystems, welches einem Bediener eine hohe Flexibi-
lität bezüglich einer Gestaltung eines mittels der Stanz-
schneideinheit auszustanzenden Formelements aus ei-
nem Werkstück ermöglicht. Die Aufgabe wird erfindungs-
gemäß durch die Merkmale des Patentanspruchs 1 ge-
löst, während vorteilhafte Ausgestaltungen und Weiter-
bildungen der Erfindung den Unteransprüchen
entnommen werden können.

Vorteile der Erfindung

[0004] Die Erfindung geht aus von einem Stanzwerk-
zeug zu einem Ausstanzen und/oder zu einem Perforie-
ren zumindest eines Formelements aus einem Werk-
stück, mit zumindest einer Grundkörpereinheit, mit zu-
mindest einer Stanzschneideinheit, die zumindest ein
Klingenelement umfasst, das an der Grundkörpereinheit
anordenbar ist, und mit zumindest einer Positionierungs-
einheit zu einer Positionierung des Klingenelements re-
lativ zur Grundkörpereinheit.
[0005] Es wird vorgeschlagen, dass das zumindest ei-
ne Klingenelement mittels der Positionierungseinheit
einzelpositionsvariabel an der Grundkörpereinheit anor-
denbar ist. Unter dem Begriff "einzelpositionsvariabel"
soll hier insbesondere eine Positionierbarkeit des zumin-

dest einen Klingenelements an der Grundkörpereinheit
verstanden werden, die zumindest im Wesentlichen un-
abhängig von einer Positionierbarkeit von weiteren Bau-
teilen der Stanzschneideinheit, insbesondere unabhän-
gig von einer Positionierbarkeit zumindest eines weiteren
Klingenelements der Stanzschneideinheit, an der Grund-
körpereinheit ist. Hierbei umfasst die Stanzschneidein-
heit bevorzugt zumindest das Klingenelement und zu-
mindest ein weiteres Klingenelement, die an der Grund-
körpereinheit anordenbar sind. Vorzugsweise ist das zu-
mindest eine Klingenelement mittels der Positionie-
rungseinheit zumindest im Wesentlichen unabhängig
von dem zumindest einen weiteren Klingenelement ein-
zelpositionsvariabel an der Grundkörpereinheit anorden-
bar. Das zumindest eine Klingenelement ist bevorzugt
mittels der Positionierungseinheit einzeln in einer Posi-
tion, insbesondere in einer von einem Bediener ge-
wünschten Position, an der Grundkörpereinheit anorden-
bar, wobei die Position des zumindest einen Klingenele-
ments relativ zur Grundkörpereinheit zumindest im We-
sentlichen unabhängig von einer Position des zumindest
einen weiteren Klingenelements wählbar ist. Bevorzugt
begrenzen das zumindest eine Klingenelement und das
zumindest eine weitere Klingenelement zusammen eine
einzelne Form zu einem Ausstanzen eines einzelnen
Formelements aus einem Werkstück, insbesondere aus
einem Papierbogen. Eine Ausgestaltung des Werk-
stücks aus einem anderen, einem Fachmann als sinnvoll
erscheinenden Werkstoff ist ebenfalls denkbar, wie bei-
spielsweise eine Ausgestaltung des Werkstücks aus ei-
nem Kunststoff, aus einem metallischen Werkstoff usw.
[0006] Die Grundkörpereinheit ist vorzugsweise als
Rahmeneinheit ausgebildet, an der das zumindest eine
Klingenelement mittels der Positionierungseinheit ein-
zelpositionsvariabel anordenbar ist. Hierbei ist die Posi-
tionierungseinheit vorzugsweise als Führungsstangen-
einheit ausgebildet. Führungselemente der Positionie-
rungseinheit sind hierbei vorzugsweise jeweils mit zu-
mindest einem Rahmenelement der Grundkörpereinheit
verbindbar. Es ist jedoch auch denkbar, dass die Positi-
onierungseinheit bei einer Ausgestaltung der Grundkör-
pereinheit als Rahmeneinheit eine andere, einem Fach-
mann als sinnvoll erscheinende Ausgestaltung aufweist.
In einer alternativen Ausgestaltung des erfindungsgemä-
ßen Stanzwerkzeugs ist die Grundkörpereinheit als
Grundplatte ausgebildet, an der das zumindest eine Klin-
genelement mittels der Positionierungseinheit einzelpo-
sitionsvariabel anordenbar ist. Hierbei ist die Positionie-
rungseinheit vorzugsweise als Rasteinheit, insbesonde-
re als Presspassungsrasteinheit, oder als Magnetkraft-
halteeinheit ausgebildet. Es ist jedoch auch denkbar,
dass die Positionierungseinheit als Formgedächtnisein-
heit oder Formveränderungseinheit ausgebildet ist, wo-
bei infolge einer Einwirkung einer Kenngröße, wie bei-
spielsweise Wärme, elektrische Spannung, Kraft usw.,
eine Gestalt und/oder eine Position des mittels der Po-
sitionierungseinheit an der Grundkörpereinheit anorden-
baren Klingenelements reversibel veränderbar ist. Fer-
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ner ist hierbei auch denkbar, dass die Positionierungs-
einheit einzelne Aktorelemente, wie beispielsweise Pie-
zoelemente, Linearantriebseinheiten usw., umfasst, mit-
tels denen das zumindest eine Klingenelement an der
Grundkörpereinheit fixiert ist und die dazu vorgesehen
sind, einen Klingenverlauf des Klingenelements variabel
einzustellen. Unter "vorgesehen" soll insbesondere spe-
ziell ausgelegt und/oder speziell ausgestattet verstanden
werden. Darunter, dass ein Objekt und/oder eine Einheit
zu einer bestimmten Funktion vorgesehen ist, soll insbe-
sondere verstanden werden, dass das Objekt und/oder
die Einheit diese bestimmte Funktion in zumindest einem
Anwendungs- und/oder Betriebszustand erfüllt und/oder
ausführt.
[0007] Das zumindest eine Klingenelement und/oder
das zumindest eine weitere Klingenelement sind/ist vor-
zugsweise aus einem Bandstahl hergestellt. Somit
sind/ist das zumindest eine Klingenelement und/oder
das zumindest eine weitere Klingenelement bevorzugt
als Stanzmesser ausgebildet. Es ist jedoch auch denk-
bar, dass das zumindest eine Klingenelement und/oder
das zumindest eine weitere Klingenelement aus einem
anderen, einem Fachmann als sinnvoll erscheinenden
Werkstoff hergestellt sind, wie beispielsweise aus einem
Keramikwerkstoff usw. Mittels der erfindungsgemäßen
Ausgestaltung des Stanzwerkzeugs kann vorteilhaft eine
einsatzabhängige Anordnung des zumindest einen Klin-
genelements an der Grundkörpereinheit erreicht werden,
die insbesondere unabhängig ist von einer Anordnung
des zumindest einen weiteren Klingenelements an der
Grundkörpereinheit. Hierdurch kann besonders vorteil-
haft eine hohe Variabilität einer Anordnung des zumin-
dest einen Klingenelements bereitgestellt werden. Somit
kann vorteilhaft ein Baukastensystem realisiert werden,
welches einem Bediener eine hohe Flexibilität bezüglich
einer Gestaltung eines mittels der Stanzschneideinheit
auszustanzenden Formelements aus einem Werkstück
ermöglicht. Somit können vorteilhaft mittels der einzel-
positionsvariablen Anordenbarkeit des zumindest einen
Klingenelements an der Grundkörpereinheit verschie-
den ausgebildete Formelemente aus einem Werkstück
ausgestanzt werden ohne für jedes neue Formelemente
eine kostenintensive Stanzform herstellen zu lassen. Ein
Bediener selbst ist mittels des erfindungsgemäßen
Stanzwerkzeugs in der Lage, viele verschieden ausge-
bildete Formelement nach einer variablen Anordnung
des zumindest einen Klingenelements herzustellen. So-
mit können vorteilhaft Werkzeugkosten eingespart wer-
den, da nicht für jede neue Form ein neues Stanzwerk-
zeug von einem Stanzformenbauunternehmen herge-
stellt werden muss.
[0008] Des Weiteren wird vorgeschlagen, dass die Po-
sitionierungseinheit zumindest ein Fixierungselement zu
einer Sicherung des zumindest einen Klingenelements
in zumindest einer Position relativ zur Grundkörperein-
heit aufweist. Bevorzugt umfasst das Fixierungselement
zumindest eine Fixierungsfläche zu einer formschlüssi-
gen und/oder kraftschlüssigen Verbindung mit dem zu-

mindest einen Klingenelement. Es ist jedoch auch denk-
bar, dass das Fixierungselement alternativ oder zusätz-
lich zur Fixierungsfläche zumindest eine Magnetfläche
aufweist, die dazu vorgesehen ist, das zumindest eine
Klingenelement alternativ oder zusätzlich zu einer form-
schlüssigen und/oder kraftschlüssigen Verbindung mit-
tels einer Magnetkraft in einer Position relativ zur Grund-
körpereinheit an der Grundköpereinheit zu fixieren. Zu-
dem ist das Fixierungselement zu einer Fixierung des
zumindest einen Klingenelements vorzugsweise form-
schlüssig und/oder kraftschlüssig mit der Grundkörper-
einheit verbindbar. Alternativ oder zusätzlich ist das Fi-
xierungselement zu einer Fixierung des zumindest einen
Klingenelements an der Grundkörpereinheit mittels einer
Magnetkraft mit der Grundkörpereinheit verbindbar. Mit-
tels der erfindungsgemäßen Ausgestaltung des Stanz-
werkzeugs kann vorteilhaft gewährleistet werden, dass
das Klingenelement nach einer Anordnung an der Grund-
körpereinheit sicher in einer Position relativ zur Grund-
körpereinheit gehalten werden kann. Somit kann vorteil-
haft ein präzises Ausstanzen von Formelementen aus
einem Werkstück ermöglicht werden.
[0009] Ferner wird vorgeschlagen, dass das Fixie-
rungselement positionsverstellbar an der Positionie-
rungseinheit anordenbar ist. Hierbei ist das Fixierungs-
element bevorzugt beweglich an der Positionierungsein-
heit, insbesondere an einem Führungselement der Po-
sitionierungseinheit, gelagert, insbesondere entlang zu-
mindest einer Richtung. Bevorzugt ist eine Position des
Fixierungselements an der Positionierungseinheit stu-
fenlos einstellbar. Der Ausdruck "beweglich gelagert" soll
hier insbesondere eine Lagerung einer Einheit und/oder
eines Elements definieren, wobei die Einheit und/oder
das Element, insbesondere entkoppelt von einer elasti-
schen Verformung der Einheit und/oder des Elements,
eine Bewegungsmöglichkeit entlang zumindest einer
Strecke größer als 1 mm, bevorzugt größer als 10 mm
und besonders bevorzugt größer als 50 mm aufweist
und/oder eine Bewegungsmöglichkeit um zumindest ei-
ne Achse um einen Winkel größer als 5°, bevorzugt grö-
ßer als 15° uncbesonders bevorzugt größer als 30° auf-
weist. Besonders bevorzugt ist das Fixierungselement
translatorisch beweglich an der Positionierungseinheit,
insbesondere an einem Führungselement der Positio-
nierungseinheit, gelagert. In einer alternativen Ausge-
staltung des Stanzwerkzeugs ist das Fixierungselement
bevorzugt mittels einer formschlüssigen und/oder kraft-
schlüssigen Verbindung versetzbar, insbesondere stu-
fenweise versetzbar, an der Positionierungseinheit an-
ordenbar. Hierzu ist die Positionierungseinheit bevorzugt
als Rasteinheit, insbesondere als Presspassungsra-
steinheit, ausgebildet, die ein Positionsraster vorgibt. Es
ist jedoch auch denkbar, dass die Positionierungseinheit
als Magnetkrafthalteeinheit ausgebildet ist, die ein Posi-
tionsraster vorgibt oder die mittels Magnetelementen ei-
ne frei wählbare Positionierung des Klingenelements er-
möglicht. Mittels der erfindungsgemäßen Ausgestaltung
des Stanzwerkzeugs kann konstruktiv einfach mittels
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des Fixierungselements eine Fixierung des Klingenele-
ments an verschiedenen Positionen relativ zur Grund-
körpereinheit realisiert werden.
[0010] Zudem wird vorgeschlagen, dass die Positio-
nierungseinheit zumindest ein Führungselement um-
fasst, an dem das zumindest eine Klingenelement be-
weglich anordenbar ist. Vorzugsweise ist das Klingene-
lement translatorisch beweglich am Führungselement
anordenbar, insbesondere translatorisch beweglich am
Führungselement gelagert. Bevorzugt ist das Führungs-
element an zumindest einem Rahmenelement der als
Rahmeneinheit ausgebildeten Grundkörpereinheit fixier-
bar. Das Rahmenelement der Grundkörpereinheit be-
grenzt hierbei zumindest einen Klingenelementanord-
nungsraum der Grundkörpereinheit. Es ist jedoch auch
denkbar, dass das Führungselement eine andere, einem
Fachmann als sinnvoll erscheinende Ausgestaltung auf-
weist, die eine bewegliche Anordnung des Klingenele-
ments am Führungselement und/oder an der Grundkör-
pereinheit ermöglicht. Mittels der erfindungsgemäßen
Ausgestaltung kann vorteilhaft eine präzise Positionie-
rung des Klingenelements an einer gewünschten Positi-
on relativ zur Grundkörpereinheit ermöglicht werden.
[0011] Des Weiteren wird vorgeschlagen, dass das
Führungselement positionsverstellbar an der Grundkör-
pereinheit anordenbar ist. Vorzugsweise ist das Füh-
rungselement stufenweise positionsverstellbar an der
Grundkörpereinheit anordenbar. Es ist jedoch auch
denkbar, dass das Führungselement stufenlos positions-
verstellbar an der Grundkörpereinheit anordenbar ist,
wie beispielsweise mittels einer translatorisch bewegli-
chen Lagerung des Führungselements an der Grundkör-
pereinheit usw. Mittels der erfindungsgemäßen Ausge-
staltung kann vorteilhaft eine Variabilität hinsichtlich ei-
ner Anordnung des Klingenelements an der Grundkör-
pereinheit weiter erhöht werden.
[0012] Ferner wird vorgeschlagen, dass das zumin-
dest eine Klingenelement einzelabnehmbar an der
Grundkörpereinheit anordenbar ist. Somit ist das Klin-
genelement bevorzugt lösbar an der Grundkörpereinheit
anordenbar. Unter "lösbar" soll in diesem Zusammen-
hang insbesondere zerstörungsfrei trennbar verstanden
werden. Vorzugsweise ist das zumindest eine Klingen-
element unabhängig von dem zumindest einen weiteren
Klingenelement einzelabnehmbar an der Grundkörper-
einheit anordenbar. Mittels der erfindungsgemäßen Aus-
gestaltung des Stanzwerkzeugs kann somit vorteilhaft
eine bedienerfreundliche individuelle Anordenbarkeit
des zumindest einen Klingenelements an der Grundkör-
pereinheit erreicht werden. Zudem kann insbesondere
zu Wartungszwecken vorteilhaft ein komfortabler Aus-
tausch des Klingenelements erfolgen.
[0013] Zudem wird vorgeschlagen, dass die Stanz-
schneideinheit zumindest ein weiteres Klingenelement
umfasst, das mittels der Positionierungseinheit unabhän-
gig von dem zumindest einen Klingenelement einzelpo-
sitionsvariabel an der Grundkörpereinheit anordenbar
ist. Mittels der erfindungsgemäßen Ausgestaltung des

Stanzwerkzeugs kann vorteilhaft eine große Variations-
vielfalt hinsichtlich einer Anordnung des zumindest einen
Klingenelements und des zumindest einen weiteren Klin-
genelements an der Grundkörpereinheit erreicht werden.
[0014] Des Weiteren wird vorgeschlagen, dass das zu-
mindest eine weitere Klingenelement einen Klingenver-
lauf aufweist, der verschieden ist von einem Klingenver-
lauf des zumindest einen Klingenelements. Der Klingen-
verlauf des zumindest einen Klingenelements und der
Klingenverlauf des zumindest einen weiteren Klingene-
lements erstrecken sich hierbei vorzugsweise in einer
zumindest im Wesentlichen parallel zu einer Stanzebene
der Stanzschneideinheit verlaufenden Ebene. Unter "im
Wesentlichen parallel" soll hier insbesondere eine Aus-
richtung einer Richtung relativ zu einer Bezugsrichtung,
insbesondere in einer Ebene, verstanden werden, wobei
die Richtung gegenüber der Bezugsrichtung eine Abwei-
chung insbesondere kleiner als 8°, vorteilhaft kleiner als
5° und besonders vorteilhaft kleiner als 2° aufweist. Somt
kann das zumindest eine Klingenelement beispielsweise
einen geradlinigen Klingenverlauf aufweisen und das zu-
mindest eine weitere Klingenelement kann einen bogen-
förmigen Klingenverlauf usw. aufweisen. Somit kann ein
Bediener vorteilhaft beliebige Stanzformen selbst gestal-
ten, um somit mit einer einzelnen Grundkörpereinheit ei-
ne Vielzahl an verschieden gestalteten Formelementen
mittels Stanzvorgängen zu erzeugen.
[0015] Ferner wird eine Stanzmaschinenvorrichtung
mit zumindest einer Werkzeugaufnahme und mit zumin-
dest einem Stanzwerkzeug nach einem der vorherge-
henden Ansprüche vorgeschlagen, wobei das Stanz-
werkzeug formschlüssig und/oder kraftschlüssig mit der
Werkzeugaufnahme verbindbar ist. Die Stanzmaschi-
nenvorrichtung kann hierbei als handbetriebene Stanz-
maschinenvorrichtung oder als zumindest teilautomati-
sierte Stanzmaschinenvorrichtung, wie beispielsweise
eine CNC-Stanzmaschinenvorrichtung, ausgebildet
sein. Weitere, einem Fachmann als sinnvoll erscheinen-
de Ausgestaltungen der Stanzmaschinenvorrichtung
sind ebenfalls denkbar. Mittels der erfindungsgemäßen
Ausgestaltung kann vorteilhaft eine kostengünstige Pro-
duktion von unterschiedlichen Formelementen realisiert
werden.
[0016] Zudem wird ein Verfahren zu einer Anordnung
und/oder einer Ausrichtung des zumindest einen Klin-
genelements der Stanzschneideinheit des erfindungsge-
mäßen Stanzwerkzeugs an der Grundkörpereinheit des
Stanzwerkzeugs vorgeschlagen. Hierbei sind zu einer
Anordnung und/oder zu einer Ausrichtung des zumindest
einen Klingenelements mechanische Ausrichtlehren
und/oder computergesteuerte Ausrichteinheiten an-
wendbar. Vorzugsweise weist das erfindungsgemäße
Verfahren zumindest einen Verfahrensschritt auf, bei
dem eine Anordnung und/oder einer Ausrichtung des zu-
mindest einen Klingenelements mittels einer sensorge-
steuerten Ausrichteinheit an der Grundkörpereinheit an-
ordenbar ist. Mittels des erfindungsgemäßen Verfahrens
kann vorteilhaft eine präzise Anordnung des Klingenele-
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ments erreicht werden. Somit kann vorteilhaft ein präzi-
ses Arbeitsergebnis des erfindungsgemäßen Stanz-
werkzeugs gewährleistet werden.
[0017] Das erfindungsgemäße Stanzwerkzeug, die er-
findungsgemäße Stanzvorrichtung und/oder das erfin-
dungsgemäße Verfahren soll/sollen hierbei nicht auf die
oben beschriebene Anwendung und Ausführungsform
beschränkt sein. Insbesondere können/kann das erfin-
dungsgemäße Stanzwerkzeug, die erfindungsgemäße
Stanzvorrichtung und/oder das erfindungsgemäße Ver-
fahren zu einer Erfüllung einer hierin beschriebenen
Funktionsweise eine von einer hierin genannten Anzahl
von einzelnen Elementen, Bauteilen und Einheiten ab-
weichende Anzahl aufweisen.

Zeichnungen

[0018] Weitere Vorteile ergeben sich aus der folgen-
den Zeichnungsbeschreibung. In den Zeichnungen sind
Ausführungsbeispiele der Erfindung dargestellt. Die
Zeichnungen, die Beschreibung und die Ansprüche ent-
halten zahlreiche Merkmale in Kombination. Der Fach-
mann wird die Merkmale zweckmäßigerweise auch ein-
zeln betrachten und zu sinnvollen weiteren Kombinatio-
nen zusammenfassen.
[0019] Es zeigen:

Fig. 1 eine erfindungsgemäße Stanzmaschinenvor-
richtung in einer schematischen Darstellung,

Fig. 2 eine Detailansicht einer erfindungsgemäßen
Ausrichteinheit zu einer Anordnung und/oder
einer Ausrichtung zumindest eines Klingenele-
ments einer Stanzschneideinheit eines erfin-
dungsgemäßen Stanzwerkzeugs in einer sche-
matischen Darstellung,

Fig. 3 das erfindungsgemäße Stanzwerkzeug in einer
schematischen Darstellung,

Fig. 4 eine Detailansicht einer Positionierungseinheit
des erfindungsgemäßen Stanzwerkzeugs in ei-
ner schematischen Darstellung,

Fig. 5 ein alternatives erfindungsgemäßes Stanz-
werkzeug in einer schematischen Darstellung
und

Fig. 6 ein weiteres, alternatives erfindungsgemäßes
Stanzwerkzeug in einer schematischen Dar-
stellung.

Beschreibung der Ausführungsbeispiele

[0020] Figur 1 zeigt eine Stanzmaschinenvorrichtung
26a mit zumindest einer Werkzeugaufnahme 28a und
mit zumindest einem Stanzwerkzeug 10a, das form-
schlüssig und/oder kraftschlüssig mit der Werkzeugauf-
nahme 28a verbindbar ist. Die Stanzmaschinenvorrich-
tung 26a ist zu einem Ausstanzen und/oder Perforieren
von Formelementen aus einem Werkstück mittels des
Stanzwerkzeugs 10a vorgesehen. Das Werkstück ist
hierbei als Papierbogen ausgebildet, aus dem mittels der

Stanzmaschinenvorrichtung 26a in Abhängigkeit einer
Ausgestaltung des Stanzwerkzeugs 10a verschiedenste
Formelemente ausstanzbar und/oder perforierbar sind.
Die Stanzmaschinenvorrichtung 26a weist eine, einem
Fachmann zumindest im Wesentlichen bereits bekannte
Funktionsweise auf.
[0021] Figur 3 zeigt eine Detailansicht des Stanzwerk-
zeugs 10a. Das Stanzwerkzeug 10a zu einem Ausstan-
zen und/oder zu einem Perforieren zumindest eines For-
melements aus einem Werkstück umfasst zumindest ei-
ne Grundkörpereinheit 12a, zumindest eine Stanz-
schneideinheit 14a, die zumindest ein Klingenelement
16a umfasst, das an der Grundkörpereinheit 12a anor-
denbar ist, und zumindest eine Positionierungseinheit
18a zu einer Positionierung des Klingenelements 16a
relativ zur Grundkörpereinheit 12a. Die Grundkörperein-
heit 12a ist hierbei als Rahmeneinheit ausgebildet, die
einen Klingenelementanordnungsraum begrenzt, inner-
halb dessen das Klingenelement 16a einzelpositionsva-
riabel anordenbar ist. Die Grundkörpereinheit 12a um-
fasst hierbei zumindest ein Längsrahmenelement 30a
und ein Querrahmenelement 32a, die formschlüssig
und/oder kraftschlüssig miteinander verbunden sind.
Hierbei sind das Längsrahmenelement 30a und das
Querrahmenelement 32a lösbar aneinander fixiert, wie
beispielsweise mittels einer Schraubverbindung usw. Es
ist jedoch auch denkbar, dass das Längsrahmenelement
30a und das Querrahmenelement 32a stoffschlüssig mit-
einander verbunden sind. Das Längsrahmenelement
30a und das Querrahmenelement 32a sind in einem an-
einander fixierten Zustand orthogonal relativ zueinander
ausgerichtet. Es ist jedoch auch denkbar, dass das
Längsrahmenelement 30a und das Querrahmenelement
32a in einem aneinander fixierten Zustand einen von 90°
abweichenden Winkel einschließen. Insgesamt weist die
Grundkörpereinheit 12a zumindest zwei Längsrahmen-
elemente 30a, 34a und zumindest zwei Querrahmene-
lemente 32a, 36a auf, die formschlüssig und/oder kraft-
schlüssig miteinander verbunden sind. In einem anein-
ander fixierten Zustand der Längsrahmenelemente 30a,
34a und der Querrahmenelemente 32a, 36a weist die
Grundkörpereinheit 12a eine polygonale, insbesondere
eine quaderförmige, Form auf. Hierbei ist es auch denk-
bar, dass die Grundkörpereinheit 12a eine von zwei ver-
schiedene Anzahl an Längsrahmenelementen 30a, 34a
und/oder an Querrahmenelementen 32a, 36a umfasst.
Hierdurch ist eine Einstellbarkeit einer Rahmengröße der
Grundkörpereinheit 12a möglich. In Abhängigkeit einer
gewünschten Rahmengröße und einer gewünschten
Form der Grundkörpereinheit 12a könnten somit ent-
sprechend lange Querrahmenelemente 32a, 36a mit ent-
sprechend langen Längsrahmenelementen 30a, 34a
verbunden werden. Es ist jedoch auch denkbar, dass die
Längsrahmenelemente 30a, 34a und/oder die Querrah-
menelemente 32a, 36a hinsichtlich ihrer Länge variabel
einstellbar sind, wie beispielsweise mittels einer teles-
kopstangenartigen Ausgestaltung usw.
[0022] Ferner umfassen zumindest die Längsrahmen-
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elemente 30a, 34a jeweils zumindest ein Aufnahmeele-
ment 38a, 40a zu einer Verbindung mit zumindest einem
Führungselement 22a der Positionierungseinheit 18a.
Insgesamt weisen die Längsrahmenelemente 30a, 34a
jeweils eine Vielzahl an Aufnahmeelementen 38a, 40a
auf, die zu einer Verbindung mit zumindest einem Füh-
rungselement 22a der Positionierungseinheit 18a vorge-
sehen sind. Das Führungselement 22a ist hierbei als
Führungsstange ausgebildet. Somit bildet das Führungs-
element 22a eine Querführungsstange, an der das zu-
mindest eine Klingenelement 16a anordenbar ist. Es ist
jedoch auch denkbar, dass das Führungselement 22a
eine andere, einem Fachmann als sinnvoll erscheinende
Ausgestaltung aufweist, wie beispielsweise eine Ausge-
staltung als Führungsschiene usw. Die Aufnahmeele-
mente 38a, 40a der Längsrahmenelemente 30a, 34a
sind jeweils als Ausnehmung ausgebildet, in der das Füh-
rungselement 22a anordenbar ist. Es ist jedoch auch
denkbar, dass die Aufnahmeelemente 38a, 40a der je-
weiligen Längsrahmenelemente 30a, 34a eine andere,
einem Fachmann als sinnvoll erscheinende Ausgestal-
tung aufweisen, wie beispielsweise eine Ausgestaltung
als Schwalbenschwanzelement usw. Die Aufnahmeele-
mente 38a, 40a der Längsrahmenelemente 30a, 34a
sind, betrachtet entlang einer Gesamtlängserstreckung
des jeweiligen Längsrahmenelements 30a, 34a, gleich-
mäßig verteilt am jeweiligen Längsrahmenelement 30a,
34a angeordnet. Es ist jedoch auch denkbar, dass die
Aufnahmeelemente 38a, 40a der Längsrahmenelemen-
te 30a, 34a entlang der Gesamtlängserstreckung des je-
weiligen Längsrahmenelements 30a, 34a ungleichmä-
ßig verteilt am jeweiligen Längsrahmenelement 30a, 34a
angeordnet sind. Somit ist das Führungselement 22a po-
sitionsverstellbar an der Grundkörpereinheit 12a, insbe-
sondere an den Längsrahmenelementen 30a, 34a, an-
ordenbar.
[0023] Zudem umfassen die Querrahmenelemente
32a, 36a ebenfalls jeweils zumindest ein Aufnahmeele-
ment 42a, 44a zu einer Verbindung mit zumindest einem
weiteren Führungselement 46a der Positionierungsein-
heit 18a. Insgesamt weisen die Querrahmenelemente
32a, 36a jeweils eine Vielzahl an Aufnahmeelementen
42a, 44a auf, die zu einer Verbindung mit zumindest dem
weiteren Führungselement 46a der Positionierungsein-
heit 18a vorgesehen sind. Das weitere Führungselement
46a ist hierbei als Führungsstange ausgebildet. Somit
bildet das weitere Führungselement 46a eine Längsfüh-
rungsstange, an der das zumindest eine Klingenelement
16a anordenbar ist. Es ist jedoch auch denkbar, dass
das weitere Führungselement 46a eine andere, einem
Fachmann als sinnvoll erscheinende Ausgestaltung auf-
weist, wie beispielsweise eine Ausgestaltung als Füh-
rungsschiene usw. Die Aufnahmeelemente 42a, 44a der
Querrahmenelemente 32a, 36a sind jeweils als Ausneh-
mung ausgebildet, in der das weitere Führungselement
46a anordenbar ist. Es ist jedoch auch denkbar, dass die
Aufnahmeelemente 42a, 44a der jeweiligen Querrah-
menelemente 32a, 36a eine andere, einem Fachmann

als sinnvoll erscheinende Ausgestaltung aufweisen, wie
beispielsweise eine Ausgestaltung als Schwalben-
schwanzelement usw. Die Aufnahmeelemente 42a, 44a
der Querrahmenelemente 32a, 36a sind, betrachtet ent-
lang einer Gesamtlängserstreckung des jeweiligen
Querrahmenelements 32a, 36a, gleichmäßig verteilt am
jeweiligen Querrahmenelement 32a, 36a angeordnet. Es
ist jedoch auch denkbar, dass die Aufnahmeelemente
42a, 44a der Querrahmenelemente 32a, 36a entlang der
Gesamtlängserstreckung des jeweiligen Querrahmene-
lements 32a, 36a ungleichmäßig verteilt am jeweiligen
Querrahmenelement 32a, 36a angeordnet sind.
[0024] Somit ist das weitere Führungselement 46a po-
sitionsverstellbar an der Grundkörpereinheit 12a, insbe-
sondere an den Querrahmenelementen 32a, 36a, anor-
denbar. In einem an den Längsrahmenelementen 30a,
34a angeordneten Zustand des Führungselements 22a
und in einem an den Querrahmenelementen 32a, 36a
angeordneten Zustand des weiteren Führungselements
46a verlaufen das Führungselement 22a und das weitere
Führungselement 46a zumindest im Wesentlichen quer
zueinander. Das Führungselement 22a und das weitere
Führungselement 46a bilden somit Verstrebungsele-
mente zu einer Stabilisierung der als Rahmeneinheit aus-
gebildeten Grundkörpereinheit 12a. Somit kann vorteil-
haft eine hohe Torsionssteifigkeit der Grundkörperein-
heit 12a erreicht werden. Die Positionierungseinheit 18a
weist eine Vielzahl an Führungselementen 22a und wei-
teren Führungselementen 46a auf, die an der Grundkör-
pereinheit 12a positionsvariabel anordenbar sind. Ferner
umfasst das Führungselement 22a zumindest eine
Durchführungsausnehmung 60a, durch die das weitere
Führungselement 46a hindurchführbar ist. Insgesamt
weist das Führungselement 22a eine Vielzahl an Durch-
führungsausnehmungen 60a auf, die entlang einer Ge-
samtlängserstreckung des Führungselements 22a
gleichmäßig verteilt am Führungselement 22a angeord-
net sind. Somit ist das weitere Führungselement 46a in
Abhängigkeit von einer Anordnung der Durchführungs-
ausnehmungen 60a stufenweise in unterschiedlichen
Positionen relativ zum Führungselement 22a am Füh-
rungselement 22a anordenbar.
[0025] Das zumindest eine Klingenelement 16a ist an
dem Führungselement 22a oder an dem weiteren Füh-
rungselement 46a anordenbar. Hierbei ist das zumindest
eine Klingenelement 16a beweglich an dem Führungs-
element 22a oder an dem weiteren Führungselement
46a anordenbar. Das zumindest eine Klingenelement
16a ist in einem am Führungselement 22a oder am wei-
teren Führungselement 46a angeordneten Zustand zu-
mindest in einem Zustand translatorisch beweglich ge-
lagert, insbesondere in einem am Führungselement 22a
oder am weiteren Führungselement 46a unfixierten Zu-
stand. Zudem ist das zumindest eine Klingenelement 16a
einzelabnehmbar an der Grundkörpereinheit 12a anor-
denbar. Hierbei ist das Klingenelement 16a unabhängig
von zumindest einem weiteren Klingenelement 24a der
Stanzschneideinheit 14a abnehmbar an der Grundkör-
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pereinheit 12a anordenbar. Somit ist das zumindest eine
Klingenelement 16a mittels der Positionierungseinheit
18a einzelpositionsvariabel an der Grundkörpereinheit
12a anordenbar. Das zumindest eine weitere Klingene-
lement 24a ist ebenfalls mittels der Positionierungsein-
heit 18a einzelpositionsvariabel an der Grundkörperein-
heit 12a anordenbar. Somit umfasst die Stanz-
schneideinheit 14a das zumindest eine weitere Klingen-
element 24a, das mittels der Positionierungseinheit 18a
unabhängig von dem zumindest einen Klingenelement
16a einzelpositionsvariabel an der Grundkörpereinheit
12a anordenbar ist (Figuren 3 und 4).
[0026] Ferner umfasst die Stanzschneideinheit 14a
zumindest ein Klingenlagerelement 48a, mit dem das zu-
mindest eine Klingenelement 16a fest verbunden ist. Das
Klingenlagerelement 48a ist insbesondere dazu vorge-
sehen, Kräfte, die während einer Bearbeitung eines
Werkstücks auf das zumindest eine Klingenelement 16a
einwirken, abzustützen. Somit ist das Klingenlagerele-
ment 48a zu einer Stabilisierung und/oder Versteifung
des zumindest einen Klingenelements 16a vorgesehen.
Das Klingenlagerelement 48a umfasst zu einer Anord-
nung des zumindest einen Klingenelements 16a zumin-
dest einen Verbindungsbereich 50a. Der Verbindungs-
bereich 50a ist dazu vorgesehen, in einem mittels der
Positionierungseinheit 18a an der Grundkörpereinheit
12a angeordneten Zustand des zumindest einen Klin-
genelements 16a das Führungselement 22a oder das
weitere Führungselement 46a aufzunehmen. Hierzu ist
der Verbindungsbereich 50a als Ausnehmungen ausge-
bildet. Der Verbindungsbereich 50a weist eine ovale Aus-
gestaltung auf. Eine andere, einem Fachmann als sinn-
voll erscheinende Ausgestaltung des Verbindungsbe-
reichs 50a ist ebenfalls denkbar, wie beispielsweise eine
elliptische Ausgestaltung, eine polygonale Ausgestal-
tung usw. Zudem ist es jedoch auch denkbar, dass die
Stanzschneideinheit 14a entkoppelt von dem Klingenla-
gerelement 48a ausgebildet ist und der Verbindungsbe-
reich 50a direkt in das zumindest eine Klingenelement
16a eingebracht ist. Insgesamt weist die Stanz-
schneideinheit 14a jedoch zumindest zwei Klingenlage-
relemente 48a, 52a auf, zwischen denen das zumindest
eine Klingenelement 16a angeordnet ist. Ferner umfasst
die Stanzschneideinheit 14a zusätzlich zu den Klingen-
lagerelementen 48a, 52a zumindest ein Niederhaltere-
lement 54a (in Figur 4 gestrichelt dargestellt), das zu ei-
nem Niederhalten des Werkstücks während eines Bear-
beitungsvorgangs oder zu einem Abstreifen eines aus
dem Werkstück ausgestanzten Formelements vorgese-
hen ist. Das Niederhalterelement 54a ist hierzu an einer
einer Schneidkante des zumindest einen Klingenele-
ments 16a zugewandten Seite eines der Klingenlagere-
lemente 48a, 52a angeordnet. Bevorzugt ist an jedem
der Klingenlagerelemente 48a, 52a zumindest ein Nie-
derhalterelement 54a, 82a angeordnet. Das Niederhal-
terelement 54a ist aus einem elastischen Werkstoff, wie
beispielsweise Schaumstoff, Gummi usw. gebildet.
[0027] Des Weiteren umfasst die Positionierungsein-

heit 18a zumindest ein Fixierungselement 20a zumindest
zu einer Sicherung des zumindest einen Klingenele-
ments 16a in zumindest einer Position relativ zur Grund-
körpereinheit 12a. Das Fixierungselement 20a ist positi-
onsverstellbar an der Positionierungseinheit 18a anor-
denbar. Hierbei ist das Fixierungselement 20a zumindest
am Führungselement 22a anordenbar. Das Fixierungs-
element 20a ist als Klemmelement ausgebildet. Das Fi-
xierungselement 20a weist einen Anordnungsbereich
auf, der korrespondierend zu einer Außenkontur des
Führungselements 22a ausgebildet ist. Es ist jedoch
auch denkbar, dass das Fixierungselement 20a eine an-
dere, einem Fachmann als sinnvoll erscheinende Aus-
gestaltung aufweist, wie beispielsweise eine Ausgestal-
tung als Rastelement, das mit Rasterungen des Füh-
rungselements 22a zusammenwirkt, usw. Das Fixie-
rungselement 20a ist mittels eines Spannelements 56a
der Positionierungseinheit 18a in einer beliebigen Posi-
tion, insbesondere in einer beliebigen Position hinsicht-
lich einer Gesamtlängserstreckung des Führungsele-
ments 22a, am Führungselement 22a anordenbar. Das
Spannelement 56a ist hierbei als Schraube ausgebildet.
Es ist jedoch auch denkbar, dass das Spannelement 56a
eine andere, einem Fachmann als sinnvoll erscheinende
Ausgestaltung aufweist, wie beispielsweise eine Ausge-
staltung als Kniehebelelement usw. Infolge eines Über-
führens des Spannelements 56a in eine Spannposition
wird das Fixierungselement 20a mittels eines Zusam-
menwirkens mit zumindest einem Gegenfixierungsele-
ment 58a der Positionierungseinheit 18a am Führungs-
element 22a festgeklemmt. Das Gegenfixierungsele-
ment 58a kann mittels eines Gelenks beweglich am Fi-
xierungselement 20a angeordnet sein. Eine separate
Ausgestaltung des Fixierungselements 20a und des Ge-
genfixierungselements 58a sind ebenfalls denkbar. Zu-
dem ist ebenfalls denkbar, dass das Fixierungselement
20a einteilig mit dem Klingenlagerelement 52a oder mit
dem zumindest einen Klingenelement 16a selbst ausge-
bildet ist. Insgesamt weist die Positionierungseinheit 18a
eine Vielzahl an Fixierungselementen 20a auf, die dazu
vorgesehen sind, das zumindest eine Klingenelement
16a in zumindest einer Position relativ zur Grundkörper-
einheit 12a am Führungselement 22a zu sichern. Hierbei
wird das zumindest eine Klingenelement 16a zwischen
zumindest zwei an dem Führungselement 22a angeord-
neten Fixierungselementen 20a geklemmt (Figur 4). Bei
einer Anordnung des zumindest einen weiteren Klingen-
elements 24a am Führungselement 22a ist das zumin-
dest eine weitere Klingenelements 24a mittels den Fixie-
rungselementen 20a am Führungselement 22a fixierbar.
Das zumindest eine weitere Klingenelement 24a ist zu
einer Anordnung an der Positionierungseinheit 18a
und/oder an der Grundkörpereinheit 12a analog zum zu-
mindest einen Klingenelement 16a zwischen zwei Klin-
genlagerelementen angeordnet (Figuren 3 und 4).
[0028] Ferner umfasst die Positionierungseinheit 18a
zumindest ein weiteres Fixierungselement 62a zu einer
Sicherung des zumindest einen Klingenelements 16a
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und/oder des zumindest einen weiteren Klingenelements
24a in zumindest einer Position relativ zur Grundkörper-
einheit 12a am weiteren Führungselement 46a (Figuren
3 und 4). Das weitere Fixierungselement 62a weist hierzu
eine einen Anordnungsbereich auf, der korrespondie-
rend zu einer Außenkontur des weiteren Führungsele-
ments 46a ausgebildet ist. Hinsichtlich einer Funktions-
weise des weiteren Fixierungselements 62a darf auf die
Beschreibung der Funktion des Fixierungselements 20a
verwiesen werden, da das weitere Fixierungselement
62a eine zumindest im Wesentlichen analoge Funktions-
weise zum Fixierungselement 20a aufweist. Insgesamt
weist die Positionierungseinheit 18a eine Vielzahl an wei-
teren Fixierungselementen 62a auf, die dazu vorgese-
hen sind, das zumindest eine Klingenelement 16a
und/oder das zumindest eine weitere Klingenelement
24a in zumindest einer Position relativ zur Grundkörper-
einheit 12a am weiteren Führungselement 46a zu si-
chern. In einem gelösten Zustand des Fixierungsele-
ments 20a und des weiteren Fixierungselements 62a
sind das zumindest eine Klingenelement 16a und das
zumindest eine weitere Klingenelement 24a in einem am
Führungselement 22a und/oder am weiteren Führungs-
element 46a angeordneten Zustand verschiebbar am
Führungselement 22a und/oder am weiteren Führungs-
element 46a gelagert. Somit ist das zumindest eine Klin-
genelement 16a in zumindest einem Zustand verschieb-
bar an der Positionierungseinheit 18a gelagert. Das zu-
mindest eine weitere Klingenelement 24a ist ebenfalls in
zumindest einem Zustand verschiebbar an der Positio-
nierungseinheit 18a gelagert.
[0029] Zudem begrenzen das zumindest eine Klingen-
element 16a und das zumindest eine weitere Klingene-
lement 24a in einem am Führungselement 22a und/oder
am weiteren Führungselement 46a angeordneten Zu-
stand zumindest zusammen eine Form eines aus einem
Werkstück auszustanzenden Formelements. Somit gibt
eine Anordnung des zumindest einen Klingenelements
16a und/oder eine Anordnung des zumindest einen wei-
teren Klingenelements 24a eine Form eine Formele-
ments, das während eines Ausstanzprozesses mittels
der Stanzmaschinenvorrichtung 26a aus einem Werk-
stück ausstanzbar ist, vor. Ein Bediener kann das zumin-
dest eine Klingenelement 16a und/oder das zumindest
eine weitere Klingenelement 24a beliebig an dem Füh-
rungselement 22a und/oder an dem weiteren Führungs-
element 46a anordnen. Somit kann ein Bediener in Ab-
hängigkeit eines Anwendungsfalls eine für diesen An-
wendungsfall individuell zu gestaltende Form eines For-
melements selbst vorgeben bzw. selbst zusammenset-
zen. Hierbei weist das zumindest eine weitere Klingen-
element 24a einen Klingenverlauf auf, der verschieden
ist von einem Klingenverlauf des zumindest einen Klin-
genelements 16a. Die Stanzschneideinheit 14a umfasst
hierbei ein Vielzahl an Klingenelementen 16a, 24a, die
teilweise unterschiedliche Klingenverläufe aufweisen
und teilweise gleiche Klingenverläufe aufweisen, wie bei-
spielsweise unterschiedliche Radien, zick-zack-artige

Klingenverläufe, abgewinkelte Klingenverläufe usw. Zu-
dem weist die Stanzschneideinheit 14a eine Vielzahl an
Zwischenklingenelementen (hier nicht näher dargestellt)
auf, die zu einem Ausfüllen eines Zwischenraums oder
eines Abstands zwischen den an der Positionierungsein-
heit 18a angeordneten Klingenelementen 16a, 24a vor-
gesehen sind, um eine in sich geschlossene Außenkon-
tur eines aus einem Werkstück herauszustanzenden
Formelements zu realisieren. Es ist jedoch auch denk-
bar, dass die Klingenelemente 16a, 24a selbst Zwischen-
raumbereiche aufweisen, die eine direkte Verbindung
der einzelnen Klingenelemente 16a, 24a in einem an der
Positionierungseinheit 18a angeordneten Zustand er-
möglichen. Somit können beliebige Formen eines For-
melements mittels einer individuellen Anordnung der
Klingenelemente 16a, 24a mittels der Positionierungs-
einheit 18a an der Grundkörpereinheit 12a ermöglicht
werden.
[0030] Ein Verfahren zu einer Anordnung und/oder ei-
ner Ausrichtung des zumindest einen Klingenelements
16a der Stanzschneideinheit 14a des Stanzwerkzeugs
10a an der Grundkörpereinheit 12a des Stanzwerkzeugs
10a weist zumindest folgende Verfahrensschritte auf:

• eine zu stanzende Form eines Formelementes wird
mittels eines CAD-Systems erstellt,

• anhand der mittels des CAD-Systems erstellten
Form werden Anordnungskoordinaten von Klingen-
elementen 16a, 24a erzeugt, um einem Bediener
auszugeben, an welchen Positionen die Klingenele-
mente 16a, 24a mittels der Positionierungseinheit
18a relativ zur Grundkörpereinheit 12a anzuordnen
sind,

• die Klingenelemente 16a, 24a werden entsprechend
der Anordnungskoordinaten mittels der Positionie-
rungseinheit 18a an der Grundkörpereinheit 12a an-
geordnet.

[0031] Zu einer Anordnung und/oder Ausrichtung der
Klingenelemente 16a, 24a an der Grundkörpereinheit
12a umfasst die Stanzmaschinenvorrichtung 26a zumin-
dest eine Ausrichtungs- und/oder Anordnungseinheit
64a (Figur 2). Eine Anordnung und/oder Ausrichtung der
Klingenelemente 16a, 24a an der Grundkörpereinheit
12a kann zumindest teilweise automatisch, insbesonde-
re mittels der Ausrichtungs- und/oder Anordnungseinheit
64a, oder manuell von einem Bediener der Stanzmaschi-
nenvorrichtung 26a erfolgen. Die Ausrichtungs- und/oder
Anordnungseinheit 64a weist hierbei zumindest eine Er-
fassungseinheit 66a zu einer Erfassung einer Ausgestal-
tung und/oder eines Aufbaus des Stanzwerkzeugs 10a
auf. Hierbei ist die Erfassungseinheit 66a dazu vorgese-
hen, eine Position der Positionierungseinheit 18a, insbe-
sondere Positionen des Führungselements 22a und des
weiteren Führungselements 46a, relativ zur Grundkör-
pereinheit 12a und/oder Positionen von bereits mittels

13 14 



EP 2 853 365 A1

9

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

der Positionierungseinheit 18a an der Grundkörperein-
heit 12a angeordneten Klingenelementen 16a, 24a zu
erfassen. Ferner umfasst die Ausrichtungs- und/oder An-
ordnungseinheit 64a zumindest eine Ausgabeeinheit
68a, die einem Bediener das erfasste Stanzwerkzeug
10a ausgibt. Hierzu umfasst die Ausgabeeinheit 68a ein
optisches Ausgabeelement, wie beispielsweise ein Dis-
play usw. Mittels des Ausgabeelements kann einem Be-
diener angezeigt werden, an welchen Positionen die Po-
sitionierungseinheit 18a, insbesondere das Führungse-
lement 22a und das weitere Führungselement 46a, sowie
die Klingenelemente 16a, 24a mittels der Positionie-
rungseinheit 18a an der Grundkörpereinheit 12a anzu-
ordnen sind. Zudem zeigt die Ausgabeeinheit 68a einem
Bediener an, welche Klingenelemente 16a, 24a und/oder
welche Führungselemente 22a, 46a an welcher Position
an der Grundkörpereinheit 12a anzuordnen sind, um eine
Form zu generieren, die der mittels des CAD-Systems
erstellten Form entspricht. Ein Bediener muss somit le-
diglich aus einem Baukastensystems entsprechend den
Anweisungen der Ausgabeeinheit 68a Klingenelemente
16a, 24a und/oder Führungselemente 22, 46a und/oder
Rahmenelemente der Grundkörpereinheit 12a entneh-
men und diese entsprechend den Anweisungen relativ
zueinander anordnen. Nach einem erfolgreichen Anord-
nen wird eine Ausrichtung der Positionierungseinheit 18a
und der Klingenelemente 16a, 24a an der Grundkörper-
einheit 12a mittels der Erfassungseinheit 66a überprüft.
Sollten Fehler vorhanden sein, werden mittels der Aus-
gabeeinheit 68a Anweisungen zu einer Behebung aus-
gegeben. In einer alternativen Ausgestaltung der Stanz-
maschinenvorrichtung 26a ist es denkbar, dass die Aus-
gabeeinheit 68a eine Positionsanzeigeeinheit umfasst,
die einem Bediener direkt, insbesondere optisch, am
Stanzwerkzeug 10a, insbesondere an der Grundkörper-
einheit 12a, anzeigt, an welchen Positionen die Positio-
nierungseinheit 18a, insbesondere das Führungsele-
ment 22a und das weitere Führungselement 46a, sowie
die Klingenelemente 16a, 24a, mittels der Positionie-
rungseinheit 18a an der Grundkörpereinheit 12a anzu-
ordnen ist/sind. Zudem ist es denkbar, dass die Ausrich-
tungs- und/oder Anordnungseinheit 64a die Positionie-
rungseinheit 18a und die Klingenelemente 16a, 24a voll-
automatisch anhand der generierten Anordnungskoordi-
naten an der Grundkörpereinheit 12a anordnet.
[0032] In Figuren 5 und 6 sind alternative Ausführungs-
beispiele dargestellt. Im Wesentlichen gleichbleibende
Bauteile, Merkmale und Funktionen sind grundsätzlich
mit den gleichen Bezugszeichen beziffert. Zur Unter-
scheidung der Ausführungsbeispiele sind den Bezugs-
zeichen der Ausführungsbeispiele die Buchstaben a bis
c hinzugefügt. Die nachfolgende Beschreibung be-
schränkt sich im Wesentlichen auf die Unterschiede zu
dem in den Figuren 1 bis 4 beschriebenen, ersten Aus-
führungsbeispiel, wobei bezüglich gleichbleibender Bau-
teile, Merkmale und Funktionen auf die Beschreibung
des ersten Ausführungsbeispiels in den Figuren 1 bis 4
verwiesen werden kann.

[0033] Figur 5 zeigt eine Detailansicht eines alternati-
ven Stanzwerkzeugs 10b. Das Stanzwerkzeug 10b ist
zu einem Ausstanzen und/oder zu einem Perforieren zu-
mindest eines Formelements aus einem Werkstück vor-
gesehen. Hierzu umfasst das Stanzwerkzeug 10b zu-
mindest eine Grundkörpereinheit 12b, zumindest eine
Stanzschneideinheit 14b, die zumindest ein Klingenele-
ment 16b umfasst, das an der Grundkörpereinheit 12b
anordenbar ist, und zumindest eine Positionierungsein-
heit 18b zu einer Positionierung des Klingenelements
16b relativ zur Grundkörpereinheit 12b. Hierbei ist das
zumindest eine Klingenelement 16b mittels der Positio-
nierungseinheit 18b einzelpositionsvariabel an der
Grundkörpereinheit 12b anordenbar. Die Positionie-
rungseinheit 18b umfasst hierbei zumindest eine Grund-
platte 70b. Die Grundplatte 70b wird von zumindest ei-
nem ferromagnetischen Werkstoff gebildet. Hierbei weist
die Grundplatte 70b eine polygonale Ausgestaltung auf,
insbesondere eine rechteckige oder eine viereckige Aus-
gestaltung. Ferner weist die Grundplatte 70b eine plane
Grundfläche auf. Zudem umfasst die Grundkörpereinheit
12b zumindest ein Wandelement 72b. Das Wandele-
ment 72b ist an der Grundplatte 70b anordenbar. Hierbei
erstreckt sich das Wandelement 72b zumindest im We-
sentlichen senkrecht zur Grundfläche der Grundplatte
70b. Zudem umgibt das Wandelement 72b die Grund-
platte 70b entlang eines Gesamtumfangs der Grundplat-
te 70b, insbesondere betrachtet in einer von der Grund-
fläche der Grundplatte 70b aufgespannten Ebene. Somit
bildet das Wandelement 72b einen Rahmen der Grund-
platte 70b. Es ist jedoch auch denkbar, dass die Grund-
körpereinheit 12b eine Vielzahl an Wandelementen 72b
umfasst, die miteinander verbunden sind und somit die
Grundplatte 70b entlang eines Gesamtumfangs der
Grundplatte 70b vollständig umgeben.
[0034] Des Weiteren umfasst die Positionierungsein-
heit 18b zumindest ein Fixierungselement 20b zu einer
Sicherung des zumindest einen Klingenelements 16b in
zumindest einer Position relativ zur Grundkörpereinheit
12b. Das Fixierungselement 20b ist als Magnet ausge-
bildet. Hierbei ist das Fixierungselement 20b als Neo-
dym-Magnet ausgebildet. Es ist jedoch auch denkbar,
dass das Fixierungselement 20b eine andere, einem
Fachmann als sinnvoll erscheinende Ausgestaltung als
Magnet aufweist. Das Fixierungselement 20b ist einzel-
positionsvariabel an der Grundplatte 70b anordenbar.
Somit ist das Fixierungselement 20b positionsverstellbar
an der Positionierungseinheit 18b anordenbar. Es ist je-
doch auch denkbar, dass die Grundplatte 70b ein Raster,
insbesondere ein Ausnehmungsraster, aufweist, mittels
dessen das Fixierungselement 20b an vorgegebenen
Positionen an der Grundplatte 70b anordenbar ist.
[0035] Zu einer Positionierung des zumindest einen
Klingenelements 16b an der Grundkörpereinheit 12b
und/oder an der Positionierungseinheit 18b ist das zu-
mindest eine Klingenelement 16b am Fixierungselement
20b anordenbar. Das zumindest eine Klingenelement
16b ist somit infolge einer Magnetkraft des Fixierungse-
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lements 20b an der Grundkörpereinheit 12b und/oder an
der Positionierungseinheit 18b fixierbar. Somit ist das
Klingenelement 16b einzelabnehmbar an der Grundkör-
pereinheit 12b und/oder an der Positionierungseinheit
18b anordenbar. Es ist jedoch auch denkbar, dass nach
einer Anordnung des Klingenelements 16b an der Grund-
körpereinheit 12b und/oder an der Positionierungseinheit
18b ein durch die Grundplatte 70b und das Wandelement
72b begrenzter Klingenelementanordnungsraum mit ei-
nem Befestigungselement (hier nicht näher dargestellt)
fix an einer Position an der Grundkörpereinheit 12b
und/oder an der Positionierungseinheit 18b befestigbar
ist. Hierbei kann das Befestigungselement beispielswei-
se als Schraubenelement, als Nietenelement usw. aus-
gebildet sein. Besonders bevorzugt ist das Befestigungs-
element als aushärtbares Gießelement, wie beispiels-
weise Harz, insbesondere Epocast®, ausgebildet, das
nach einer Anordnung des Klingenelements 16b und des
Fixierungselements 20b sowie gegebenenfalls weiteren
Klingenelementen der Stanzschneideinheit 14b und wei-
teren Fixierungselementen der Positionierungseinheit
18b an der Grundkörpereinheit 12b und/oder an der Po-
sitionierungseinheit 18b zu einem Ausguss des Klingen-
elementanordnungsraums vorgesehen ist. Nach einem
Aushärten des als aushärtbares Gießelement ausgebil-
deten Befestigungselements sind das Klingenelement
16b und das Fixierungselement 20b fest mit der Grund-
platte 70b und dem Wandelement 72b verbunden, ins-
besondere ortsfest an der Grundkörpereinheit 12b
und/oder an der Positionierungseinheit 18b angeordnet.
Hinsichtlich weiteren Merkmalen und Funktionen des in
Figur 5 dargestellten Stanzwerkzeugs 10b darf auf die
Beschreibung der Figuren 1 bis 4 verwiesen werden. Fi-
gur 6 zeigt eine Detailansicht eines weiteren, alternativen
Stanzwerkzeugs 10c. Das Stanzwerkzeug 10c ist zu ei-
nem Ausstanzen und/oder zu einem Perforieren zumin-
dest eines Formelements aus einem Werkstück vorge-
sehen. Hierzu umfasst das Stanzwerkzeug 10c zumin-
dest eine Grundkörpereinheit 12c, zumindest eine Stanz-
schneideinheit 14c, die zumindest ein Klingenelement
16c umfasst, das an der Grundkörpereinheit 12c anor-
denbar ist, und zumindest eine Positionierungseinheit
18c zu einer Positionierung des Klingenelements 16c re-
lativ zur Grundkörpereinheit 12c. Hierbei ist das zumin-
dest eine Klingenelement 16c mittels der Positionie-
rungseinheit 18c einzelpositionsvariabel an der Grund-
körpereinheit 12c anordenbar. Die Grundkörpereinheit
12c umfasst hierbei zumindest eine Grundplatte 70c. Die
Positionierungseinheit 18c weist zumindest ein Positio-
nierungselement 74c auf, das an der Grundplatte 70c
angeordnet ist. Hierbei ist das Positionierungselement
74c einteilig mit der Grundplatte 70c ausgebildet. Das
Positionierungselement 74c ist als Verbindungsfortsatz
ausgebildet, der sich zumindest im Wesentlichen senk-
recht zu einer Grundfläche der Grundplatte 70c erstreckt.
Insgesamt weist die Positionierungseinheit 18c eine Viel-
zahl an Positionierungselementen 74c auf, die an der
Grundplatte 70c angeordnet sind. Die Positionierungse-

lemente 74c sind gleichmäßig verteilt an der Grundplatte
70c angeordnet. Es ist jedoch auch denkbar, dass die
Positionierungselemente 74c ungleichmäßig verteilt an
der Grundplatte 70c angeordnet sind. Es ist jedoch auch
denkbar, dass die Positionierungselemente 74c separat
zur Grundplatte 70c ausgebildet sind und mittels einer,
einem Fachmann als sinnvoll erscheinenden Verbin-
dungsart an der Grundplatte 70c fixierbar sind, wie bei-
spielsweise einer formschlüssigen und/oder einer kraft-
schlüssigen Verbindung. Hierbei wäre es denkbar, dass
die Grundplatte 70c beispielsweise Ausnehmungen auf-
weist, in die die Positionierungselemente 74c mittels ei-
ner Presspassung einbringbar sind. Die Positionierungs-
elemente 74c bilden ein Anordnungsraster für das zu-
mindest eine Klingenelement 16c.
[0036] Des Weiteren weist die Positionierungseinheit
18c zumindest ein Fixierungselement 20c zu einer Si-
cherung des zumindest einen Klingenelements 16c in
zumindest einer Position relativ zur Grundkörpereinheit
12c auf. Das Fixierungselement 20c weist einen Verbin-
dungsbereich 76c zu einer Verbindung mit zumindest ei-
nem der Positionierungselemente 74c auf. Der Verbin-
dungsbereich 76c weist eine zu den Positionierungsele-
menten 74c korrespondierende Ausgestaltung auf. Hier-
bei ist der Verbindungsbereich 76c dazu vorgesehen,
eine kraftschlüssige und/oder formschlüssige Verbin-
dung mit den Positionierungselementen 74c zu erzeu-
gen, insbesondere eine Rastverbindung. Der Verbin-
dungsbereich 76c umfasst zumindest eine Ausnehmung,
in die zumindest ein Positionierungselement 74c der Po-
sitionierungseinheit 18c in einem an der Grundplatte 70c
angeordneten Zustand des Fixierungselement 20c ein-
greift. Hierbei ist das Fixierungselement 20c abnehmbar
an der Grundplatte 70c anordenbar. Somit ist das Fixie-
rungselement 20c positionsverstellbar an der Positionie-
rungseinheit 18c und/oder an der Grundkörpereinheit
12c anordenbar.
[0037] Zu einer Positionierung des zumindest einen
Klingenelements 16c an der Grundkörpereinheit 12c ist
das zumindest eine Klingenelement 16c zwischen dem
Fixierungselement 20c und einem weiteren Fixierungs-
element 62c der Positionierungseinheit 18c einklemm-
bar. Das Fixierungselement 20c und das weitere Fixie-
rungselement 62c weisen hierbei jeweils zumindest eine
Klemmfläche 78c, 80c auf, die korrespondierend zu ei-
nem Klingenverlauf des zumindest einen Klingenele-
ments 16c ausgebildet ist. Das zumindest eine Klingen-
element 16c ist somit einzelabnehmbar an der Grund-
körpereinheit 12c anordenbar, insbesondere nach einem
Abnehmen des Fixierungselements 20c und des weite-
ren Fixierungselements 62c von der Grundkörpereinheit
12c. Ferner umfasst das Fixierungselement 20c auf einer
einer Schneidkante des zumindest einen Klingenele-
ments 16c zugewandten Seite zumindest ein Niederhal-
terelement 54c. Das weitere Fixierungselement 62c um-
fasst ebenfalls auf einer einer Schneidkante des zumin-
dest einen Klingenelements 16c zugewandten Seite zu-
mindest ein Niederhalterelement 82c. Die Niederhalter-
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elemente 54c, 82c sind hierbei aus einem elastischen
Werkstoff gebildet, wie beispielsweise Schaumstoff,
Gummi usw. Hinsichtlich weiteren Merkmalen und Funk-
tionen des in Figur 6 dargestellten Stanzwerkzeugs 10c
darf auf die Beschreibung der Figuren 1 bis 4 verwiesen
werden.

Patentansprüche

1. Stanzwerkzeug zu einem Ausstanzen und/oder zu
einem Perforieren zumindest eines Formelements
aus einem Werkstück, mit zumindest einer Grund-
körpereinheit (12a; 12b; 12c), mit zumindest einer
Stanzschneideinheit (14a; 14b; 14c), die zumindest
ein Klingenelement (16a; 16b; 16c) umfasst, das an
der Grundkörpereinheit (12a; 12b; 12c) anordenbar
ist, und mit zumindest einer Positionierungseinheit
(18a; 18b; 18c) zu einer Positionierung des Klingen-
elements (16a; 16b; 16c) relativ zur Grundkörper-
einheit (12a; 12b; 12c), dadurch gekennzeichnet,
dass das zumindest eine Klingenelement (16a; 16b;
16c) mittels der Positionierungseinheit (18a; 18b;
18c) einzelpositionsvariabel an der Grundkörperein-
heit (12a; 12b; 12c) anordenbar ist.

2. Stanzwerkzeug nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Positionierungseinheit (18a;
18b; 18c) zumindest ein Fixierungselement (20a;
20b; 20c) zu einer Sicherung des zumindest einen
Klingenelements (16a; 16b; 16c) in zumindest einer
Position relativ zur Grundkörpereinheit (12a; 12b;
12c) aufweist.

3. Stanzwerkzeug nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Fixierungselement (20a; 20b;
20c) positionsverstellbar an der Positionierungsein-
heit (18a; 18b; 18c) anordenbar ist.

4. Stanzwerkzeug nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Positionierungseinheit (18a) zumindest ein Füh-
rungselement (22a) umfasst, an dem das zumindest
eine Klingenelement (16a) beweglich anordenbar
ist.

5. Stanzwerkzeug nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Führungselement (22a) positi-
onsverstellbar an der Grundkörpereinheit (12a) an-
ordenbar ist.

6. Stanzwerkzeug nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das
zumindest eine Klingenelement (16a; 16b; 16c) ein-
zelabnehmbar an der Grundkörpereinheit (12a; 12b;
12c) anordenbar ist.

7. Stanzwerkzeug nach einem der vorhergehenden

Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Stanzschneideinheit (14a; 14b) zumindest ein wei-
teres Klingenelement (24a; 24b) umfasst, das mittels
der Positionierungseinheit (18a; 18b) unabhängig
von dem zumindest einen Klingenelement (16a;
16b) einzelpositionsvariabel an der Grundkörperein-
heit (12a; 12b) anordenbar ist.

8. Stanzwerkzeug nach Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das zumindest eine weitere Klingen-
element (24a; 24b) einen Klingenverlauf aufweist,
der verschieden ist von einem Klingenverlauf des
zumindest einen Klingenelements (16a; 16b).

9. Stanzmaschinenvorrichtung mit zumindest einer
Werkzeugaufnahme (28a) und mit zumindest einem
Stanzwerkzeug nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, das formschlüssig und/oder kraftschlüs-
sig mit der Werkzeugaufnahme (28a) verbindbar ist.

10. Verfahren zu einer Anordnung und/oder einer Aus-
richtung zumindest eines Klingenelements (16a;
16b; 16c) einer Stanzschneideinheit (14a; 14b; 14c)
eines Stanzwerkzeugs nach einem der vorherge-
henden Ansprüche an einer Grundkörpereinheit
(12a; 12b; 12c) des Stanzwerkzeugs.
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